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– 1./2./3./4. Orientierungsschule (auf Deutsch)

– 10. Schuljahr mit intensivem Französisch
– Internat möglich
– Sommerkurs

 info@ecolemontani.ch  www.ecolemontani.ch
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AUSBILDUNGEN IN ENGLISCH
– 10. Schuljahr
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SITTEN | Bei einem Brand
ist in der Nacht auf ges-
tern Sonntag ein land-
wirtschaftliches Gebäude
zerstört worden. Per-
sonen kamen nicht zu
Schaden. 

Der Brand brach gegen 2.10 Uhr
in einem landwirtschaftlichen
Gebäude am Orte genannt «Cla-
voz d’en Haut» aus.

Das Gebäude, welches un-
bewohnt war, brannte kom-
plett aus. Der Eigentümer hatte
es gegen 17.00 Uhr verlassen,
nachdem er dort eine Rebsprit-
ze deponiert hatte. Die Brand-
ursache ist momentan nicht be-
kannt. Eine Untersuchung wur-
de eingeleitet. | wb

Landwirtschaftliches Gebäude ausgebrannt

Brandursache unbekannt

Zerstört. Das Gebäude in Molignon brannte 
nieder. Foto KAntonSPoLIzEI

Kultur | Mund feierte seinen Kulturtag und zeigte lebendig gebliebene Kulturgüter

Eine Hochburg der alten
Traditionen und Lebensweisen
MUND | Am Samstag konnten
die Besucher des idylli-
schen Bergdorfes drei her-
vorragend inszenierte Aus-
stellungen besuchen. Mit
seinem Engagement für al-
te Kulturgüter etabliert
sich Mund zu einer Hoch-
burg der alten Traditionen.

Der Kulturverein Pro Safrandorf
Mund und die gleichnamige Stif-
tung Pro Safrandorf Mund haben
sich die Erhaltung und den Schutz
des Kulturgutes und des Brauch-
tums auf die Fahne geschrieben
und seit ihrer Gründung im Jahre
1998/1999 bereits verschiedene
kleinere und grössere Projekte im
Safrandorf verwirklicht. 

Sammeln alter 
Kultur gegenstände
Der von Charly Schnydrig präsi-
dierte Verein zählt mittlerweile
über 100 Mitglieder. Die Aktivitä-
ten des Kulturvereins umfassen
primär das Sammeln und Restau-
rieren von Kulturgegenständen
aus früheren Zeiten, um diese der
Nachwelt zu erhalten. Bereits ist
eine beachtliche Zahl an seltenen
Gegenständen aus Haus, Hand-
werk und Landwirtschaft von der
Bevölkerung gestiftet worden.
Besonders stolz sind die Munder
auf den Bau und Betrieb des ers-
ten Safranmuseums der Schweiz.
Ein weiteres Highlight war und
ist das Sammeln und Aufarbei-
ten von alten Fotos, die zur
Sammlung von Fridolin Imstepf
(1903–1988) gehören, aber auch
das Sammeln von alten Zeitdoku-
menten. Imstepf war einer der
urchigsten Bewohner des Safran-
dorfes. Als junger Mann erlernte
er in Thun das Handwerk des Fo-
tografierens. Sein grosses Schaf-
fen hat der Kulturverein im Eco-
museum für «Altes Wohnen» in
einer eigens ihm gewidmeten
Ausstellung gewürdigt. In der al-
ten Sennerei befindet sich eine
weitere Ausstellung, die unter
dem Thema «Alpwirtschaft» alte
Gebrauchsgegenstände zeigt. 

Das Leben der alten 
Walliser dokumentieren
Am vergangenen Samstag konn-
ten sich die Besucher am Kultur-
tag in Mund in eine längst vergan-
gene Zeit zurückversetzen lassen.
Wer wissen will, wie die alten Wal-

liser ihren Lebensunterhalt be-
stritten, wer sich dafür interes-
siert, wie sie gewohnt und gelebt
haben, der kommt bei einem Be-
such der ständigen Ausstellungen
«Alpwirtschaft» und «Altes Woh-
nen» voll auf seine Kosten. Die bei-
den Ausstellungen sind eine sehr
gut gelungene Hommage an das
Leben unserer Vorfahren, die dem
kargen Boden in beinharter Arbeit
ihren Lebensunterhalt abringen
mussten. Die Fotos und Gegen-
stände versetzen die Besucher in
jene Zeit, als die Walliser als Selbst-
versorger mit Geschick und Erfin-
dergeist der rauen Natur begeg-
nen mussten.

Die Identität bewahren
Ab dem Jahr 2013 werden die drei
Gemeinden Naters, Birgisch und
Mund gemeinsam als eine Ge-
meinde auftreten. «Unter dem
Motto ‹Kultur verbindet› möchten
wir den heutigen Anlass dazu nut-
zen, die Bevölkerung der zukünf-
tigen Gemeinde Naters einzuladen
und sie über die kulturellen Akti-
vitäten des Vereins und der Stif-
tung im Dorfteil Mund zu infor-
mieren. Wir sind überzeugt, dass
es in einer so grossen Gemeinde
wichtig ist, unser eigenes Kultur-
schaffen, Kulturgut zu erhalten
und unsere Identität zu bewah-
ren, aber noch wichtiger ist es,
sich in dieser Gemeinde einzubrin-
gen und zu integrieren. Der Kul-
turverein und die Stiftung sind
stolz, als erste Vereine der fusio-
nierten Gemeinde diesen Schritt
der Verbindung zu der Bevölke-
rung zu suchen», teilte Charly
Schnydrig in seiner Begrüssung
mit.

An die nächste 
Genera tion überliefern
Gemeindepräsidentin Josianne
Wyssen stiess ins gleiche Horn:
«Die Identität unserer Dorfge-
meinschaft ist stark mit den leben-
dig gebliebenen Traditionen ver-
knüpft. Kultur ist veränderlich, be-
weglich und durchlässig, aber
auch bewahrend und begrenzend.
Gemeinschaften sind für ihr Über-
leben auf ihre kulturellen Fähig-
keiten angewiesen. Damit diese
auch folgenden Generationen zur
Verfügung stehen, muss eine Ge-
neration ihre Praktiken und Wer-
ke auch an die nächsten Genera-
tionen überliefern.» wek

Im Gespräch. Landeshauptmann Felix Ruppen (links) diskutiert mit Gemeindepräsidentin Josianne Wyssen und dem 
Präsidenten des Kulturvereins Charly Schnydrig über die Ausstellung im Safranmuseum. FotoS Wb

Altes Wohnen. Eine alte Wohnung wurde originalgetreu re-
noviert und zeigt die Einrichtung, wie die alten Walliser frü-
her gelebt haben.

Alpwirtschaft. Diese Ausstellung zeigt alte Kulturgegen-
stände, die von unseren Vorfahren bei ihrer täglichen Arbeit 
verwendet wurden.

ANZEIGE

Schmuck. In Mund wird grossen Wert auf die Erhaltung der
alten Gebäude gelegt. 

Begrüssung. Der Kulturtag wurde durch eine Ansprache
von Charly Schnydrig eröffnet.


